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Darf die Autobahnvignette künftig
100 Franken kosten?

Um die Übernahme von kantonalen Strassen durch den Bund zu finanzieren, beschloss

das Parlament, den Preis der Vignette von 40 auf 100 Franken zu erhöhen.

Die Gegner haben das Referendum erwirkt - das Volk entscheidet am 24. November.

ie Autobahnvignette wurde letztmals
I 1995, die Mineralölsteuer letztmals

V 1993 und der Mineralölsteuerzu-
schlag letztmals 1974 angepasst. Nun wird
eine Vignettenpreiserhöhung von 60 Fran-
ken vorgeschlagen, das entspricht - je nach

Autotyp - ungefähr einer Tankfüllung pro
Jahr. Und die damit verbundenen Mehr-
einnahmen kommen ausschliesslich dem
Strassenverkehr zugute - sowohl für den
Unterhalt wie auch für den Ausbau.

Das Nationalstrassennetz gehört zu den
Lebensadern unserer Wirtschaft. Es bietet
Entlastungen dank Umfahrungen, und es

bietet Entwicklungschancen dank Erschlies-

)ie
Verteuerung der Autobahnvignette

um 150 Prozent führt zu keinem
Mehrwert. Argumente, dass wir we-

niger Staus und besser ausgebaute National-
Strassen haben werden, sind schlicht ge-

logen. Das Geld, das durch die Erhöhung
einkassiert wird, ist bereits verplant. Es wird
in den Unterhalt von bestehenden Strassen

fliessen, für deren Unterhalt heute die Kan-

tone aufkommen. Neu soll der Bund diese

Kosten tragen. Es ist also nur eine Verschie-

bung der Kosten.
Heute nimmt der Bund jährlich 9,5 Mil-

harden Franken durch Steuern, Gebühren
und Abgaben des Privatverkehrs ein. Nur
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sungen. Es verbindet sämtliche Landesteile
der Schweiz, es verbindet urbane Regionen
mit Randregionen. Mit dem vom Parlament
verabschiedeten Netzbeschluss übernimmt
der Bund von den Kantonen rund 400 km
Strassen und damit die Verantwortung für
den Betrieb, den Unterhalt und den Ausbau.
Und dieser Netzbeschluss ist direkt und
zwingend an die Anpassung des Vignetten-
preises gekoppelt.

Die Gegner dieser Vorlage reduzieren sie

auf eine reine Gebührenerhöhung, sprechen

von einer Abzockerei des Privatverkehrs
und von einer Bevorzugung von Auslände-
rinnen und Ausländern. Dabei werden die

eigentlichen Tatsachen ausgeklammert und
Emotionen geschürt.

Wer «Nein» sagt zur Vignettenpreiserhö-
hung, der sagt auch ganz klar «Nein» zu
guten und sicheren Nationalstrassen. Und

wer seinen Unmut über Quersubventionie-

rungen oder eine angebliche Ungleich-
behandlung der verschiedenen Verkehrs-

träger loswerden möchte, der tut dies hier
am völlig falschen Objekt, zu einem völlig
falschen Zeitpunkt.

30 Prozent davon fliessen zweckgebunden
in die Strasseninfrastruktur, die restlichen
70 Prozent in die allgemeine Bundeskasse

und in den öffentlichen Verkehr. Jetzt dem

Privatverkehr noch mehr Geld aus dem Sack

zu ziehen, obwohl dieser schon mehr als ge-

nug bezahlt, gilt es zu bekämpfen!
Es ist eine logische Folge, dass Personen,

welche die Autobahn nur selten benutzen,
sich die Ausgaben von 100 Franken sparen
werden. Somit würde der Verkehr in Dörfern,
Städten und auf dem Lande massiv zuneh-

men. Neu soll es möglich sein, eine 2-Mo-

nats-Vignette für 40 Franken zu kaufen. Da-

von profitieren vor allem Ausländer, die für
ihre Ferien quer durch die Schweiz fahren.

Ich bin für gut ausgebaute Strassen. Ich
wehre mich aber dagegen, dass der Privat-
verkehr immer mehr zur Kasse gebeten
wird, um das Geld zur Stopfung der Staat-

liehen Haushaltslöcher zu verwenden. Die

Vignettenerhöhung ist nur der Anfang, wei-
tere Abgaben wie die Erhöhung des Benzin-

preises sind geplant. Sagen Sie bitte Nein zu
einer weiteren staatlichen Abzockerei des

Bürgers ohne Mehrwert!
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